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ARTHROSKOPIE UND 
GELENKCHIRURGIE 2017
27. bis 28. Januar 2017 in Düsseldorf

27. Jahreskongress
Berufsverband für Arthroskopie BVASK e.V.

6 Workshops + OP-Videoteaching

AGA-PATRONAT



Liebe Kolleginnen und Kollegen,

hiermit laden wir Sie herzlich zum 27. BVASK-Kongress nach Düsseldorf 
ein!

Medizinische Entscheidungen unterliegen mittlerweile erheblichen regula-
torischen Zwängen. Als typisches Beispiel hierfür gilt der Beschluss zum 
Ausschluss der Arthroskopie bei Gonarthrose. 

Wie kommen solche Beschlüsse zustande? Wer sind die handelnden Personen 
und Institutionen? 

Auch in diesem Jahr möchten wir Ihnen aktuelle Themen der Berufspolitik und 
somit einen tieferen Einblick in die Entwicklung unseres Gesundheitssystems 
bieten. Dieses Wissen ist mittlerweile unverzichtbar, um strategische Entschei-
dungen für die eigene Praxis oder Klinik vorzunehmen. 

Die berufspolitischen Themen wechseln sich mit aktuellen Themen der Gelenk-
chirurgie ab. Hier werden sowohl Standards als auch innovative Techniken 
berücksichtigt. 

Flankiert wird das Vortragsprogramm von berufspolitischen Workshops und 
Video-Kurzvorträgen, in denen Tipps und Tricks zu arthroskopischen Techniken 
dargestellt werden. 

Es ist uns gelungen, für sämtliche Workshops und Vorträge renommierte, 
international bekannte Referenten zu gewinnen. Neben dem Kongress-
programm verbleibt ausreichend Zeit für persönliche Gespräche und 
Diskussionen. So hat sich der BVASK – Kongress zu einem der wichtigsten 
Netzwerktreffen auf dem Gebiet der Arthroskopie entwickelt. 

Wir freuen uns auf Ihre Teilnahme, 
Ihr 

PD Dr. Ralf Müller-Rath 
Für den Vorstand des BVASK





Programm  Freitag, 27. Januar 2017

08.15–09.30 Uhr Workshop I:   Versicherungen  
(Miriam Stüldt-Borsetzky, Marcel Nunne)

 Workshop II:  Prozessmanagement (Rainer Riedel) 
 Workshop III:  DRG-Update (Thomas C. Auhuber) 

09.30–09.45 Uhr Pause

09.45–11.00 Uhr Workshop IV:  Kommunikation (Ulrike Schlein,  
Jutta Dillschneider)

 Workshop V:  Abrechnungsmanagement 
  (aescoLOGIC)  
 Workshop VI:  Strategische Praxisplanung 
  (Christoph Gasten)

11.00–11.30 Uhr Pause

11.30–12.00 Uhr Begrüßung – Aktuelle Berufspolitik für die 
 Arthroskopie (Müller-Rath)

12.00–12.40 Uhr Podiumsdiskussion
 Antikorruptionsgesetz – Was ist zu beachten?  
 PD Dr. Müller-Rath, RA Ries

12.40–13.05 Uhr   ½ Jahr GBA-Beschluss zur Gonarthrose –  
wo stehen wir? (Weinhart)

13.05–13.55 Uhr Mittagspause

13.55–14.00 Uhr CLIPTIP (Höher)

14.00–14.25 Uhr  Gesundheitswirtschaft in einem überregulierten System 
– geht das? (Franz)

14.25–14.50 Uhr Knorpelchirurgie Update 2017 (Angele)

14.50–15.15 Uhr  Wie lassen sich Ergebnisse nach Operationen messen 
und bewerten? (Broge)



Fortsetzung Freitag, 27. Januar 2017

15.15–15.50 Uhr Pause

15.50–15.55 Uhr CLIPTIP (Müller-Rath)

15.55–16.20 Uhr   KV-System: Ein System mit Stärken und Schwächen 
(Weisweiler)

16.20–16.45 Uhr  Von Knochenmarködem bis Osteonekrose – welche 
Relevanz? Wie behandeln? (Niedhart)

16.45–17.10 Uhr  Qualitätssicherung Arthroskopie – was gibt’s Neues? 
(Walter) 

17.10–17.35 Uhr  Irreparable Rotatorenmanschettenrupturen –  
Alternativen zur inversen Prothese (Ilg)

17.35–18.05 Uhr Pause

18.05–18.10 Uhr CLIPTIP (Ruße)

18.10–18.35 Uhr GOÄ – Wie geht es weiter? (Reinhardt) 

18.35–19.00 Uhr  Knorpeltherapie am OSG: Mehr als nur Arthroskopie 
(Waizy)

19.00–19.25 Uhr  Neuer EBM – Was kommt für die niedergelassenen 
Operateure? (Gassen) 

20.00 Uhr Festabend



Programm Samstag, 28. Januar 2017

09.00–09.05 Uhr CLIPTIP (Ilg)

09.05–09.30 Uhr  Der niedergelassene Facharzt – Ein Auslaufmodell? 
(Lindemann)

09.30–09.55 Uhr  Die ambulante Rotatorenmanschettenrekonstruktion – 
Update 2017 (Müller-Rath)

09.55–10.20 Uhr  Nutzennachweis chirurgischer Techniken – reichen RCT 
oder brauchen wir komplexere Modelle?  
(Neubauer) 

10.20–10.45 Uhr Pause

10.45–11.10 Uhr  Lateraler Ellenbogenschmerz – alles nur Tennis-
ellenbogen? (Schmidt-Horlohé)

11.10–11.35 Uhr  Machtzentrale GBA – Wohin entwickelt sich das  
deutsche Gesundheitswesen? (Kloepfer)

11.35–12.20 Uhr    Battle-Session: Einzeitige oder zweizeitige  
Kreuzbandrevision?                        
Pro einzeitig: Scheffler vs. Pro zweizeitig: Ruße  

12.20–12.40 Uhr Pause



Fortsetzung  Samstag, 28. Januar 2011

12.40–12.45 Uhr CLIPTIP (Scheffler)

12.45–13.10 Uhr  Fasttrack Endoprothetik – nur ökonomisch oder auch 
medizinisch sinnvoll? (Den Hertog) 

13.10–13.35 Uhr  Zukunftsperspektiven für die Chirurgie aus Sicht des 
Krankenhauses (Krämer)

13.35–14.00 Uhr  Transplantatwahl in der Kreuzbandchirurgie – müssen 
wir neu nachdenken? (Höher) 

14.00–15.00 Uhr  Ausklang bei einer Suppe

15.00–16.00 Uhr Mitgliederversammlung BVASK



Haben wir Ihr Interesse geweckt? 
Dann rufen Sie uns an oder              
besuchen Sie unsere Website unter 

www.mops.aescologic.de

Übersichtliches 
Ressourcen-
management für die 
optimale Auslastung 
Ihrer OP-Kapazitäten.

Stückgenaue, 
patientenbezogene
Abrechnung
von Implantaten
pro OP.

Standardisierte 
Materialbedarfs-
planung für die 
perfekte 
OP-Vorbereitung.

Optimale Waren-
wirtschaft für 
höchste Versorgungs-
sicherheit bei 
minimalen 
Lagerbeständen.

OP-PLANUNG

SACHKOSTEN

MATERIALWIRTSCHAFT

LAGERMANAGEMENT

EIN PRODUKT DER aescoLOGIC GMBH

aescoLOGIC GmbH 
Katzbergstr.  1 - 3 
40764 Langenfeld    
Tel.: 0800 1158 980 
mops@aescologic.de 

Einfache Bestellung 
und Abrechnung 
von Leihsieben mit 
allen Instrumenten 
und Implantaten.

LEIHSIEBE



 
Instrumenten- und Implantatesystem zur
arthroskopischen Kreuzbandchirurgie

Ein System –  
viele Möglichkeiten

Graftline, das neu konzipierte Instrumenten- 

und Implantatesystem von Richard Wolf ist 

die vielseitige Basis für alle Anforderungen 

der modernen rekonstruktiven Kreuzband-

Chirurgie –  geeignet sowohl für den Einsatz 

mit Hamstring- als auch mit Quadrizeps- oder 

Patellarsehnen-Transplantaten.

www.richard-wolf.com
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Workshop I:  Vermeidbare Fehler: Schadenbeispiele aus dem 
Bereich der Arthroskopie  

   Referenten: Miriam Stüldt-Borsetzky und Marcel Nunne

Als Versicherungsmakler begleitet und berät die ECCLESIA Gruppe ihre Kunden 
in Schadenfällen. Aus der Betreuung von rd. 1.300 Krankenhäusern und 
25.000 ambulanten Einrichtungen ist ein besonderer Erfahrungsschatz entstan-
den. Die ECCLESIA-Datenbank enthält mittlerweile über 180.000 analysierbare 
Heilwesen-Haftpflichtschäden.
 
In diesem Workshop werden wesentliche Erkenntnisse aus der Schadendaten-
analyse für den Bereich der Arthroskopie vorgestellt. Leitfragen des Workshops 
sind: Wie entstehen überhaupt Fehler bzw. Schäden? Welche Faktoren begüns-
tigen Fehler? Wie können diese vermieden werden? Welche Auswirkungen hat 
medizinisches Risikomanagement auf die Haftpflichtversicherung?
 
Gemeinsam mit den Teilnehmern werden anhand von echten Schadenfällen 
Verbesserungsmaßnahmen für das Risikomanagement und die Patientensicher-
heit erarbeitet und diskutiert, sodass ein unmittelbarer Nutzen für Praxis- bzw. 
Klinikalltag entsteht.

Workshop II:  Steigerung von Erlös und Qualität durch 
  Prozessmanagement 
  Referent: Prof. Dr. med. Dipl.-Kfm. (FH) Rainer Riedel

Der Kostendruck in Praxis und Klinik nimmt zu. Weitere Einsparungen, z.B. im 
Personalbereich oder bei Sachkosten lassen sich kaum noch realisieren, ohne 
die Qualität der medizinischen Leistung zu gefährden. Durch ein modernes und 
innovatives Prozessmanagement und der damit verbundenen Effizienzstei-
gerung kann dem Kostendruck wirksam begegnet werden. Außerdem ist das 
Prozessmanagement wesentliche Basis für eine Steigerung der Qualität.

•	Grundlagen	Prozessmanagement	(PM)
•	Wie	implementiere	ich	PM?
•	Schränkt	mich	PM	in	meiner	ärztlichen	Tätigkeit	ein?
•	Weshalb	kann	durch	PM	eine	Erlösoptimierung	erzielt	werden?



Workshop III:  DRG-Update in der Gelenkchirurgie  
  Referent: Prof. Dr. Thomas C. Auhuber

Das DRG-System in Deutschland ist fest etabliert und macht als „lernendes System“ 
in jedem Jahr Veränderungen durch. Auch in diesem Jahr wird es wieder einige 
Änderungen in geben, die für die arthroskopische und offene Gelenkchirurgie 
sowie für die Endoprothetik interessant sind. Zudem ändern sich jährlich Baserate, 
Relativgewichte, DRG-Gruppierungen und somit die Erlöse dieser Eingriffe. Längst 
ist das DRG-System nicht mehr nur auf den Krankenhaussektor beschränkt. Es 
dient auch als Grundlage für ambulante und integrierte Versorgungsformen. Der 
Workshop ist insbesondere ein Update für die Neuerungen des Systems und ihre 
medizinökonomischen Auswirkungen. Es ist auch Raum für die Beantwortung von 
allgemeinen und speziellen Fragen der Grundlagen zu Kodierung und Abrechnung. 
Ein Schwerpunkt bildet in diesem Jahr die Ellenbogenchirurgie.

Workshop IV:   Arthroskopie in Kooperationen zwischen Praxen und 
Kliniken: Teamwork – Kommunikation – Haftung – 
Vergütung

  Referenten: Dr. Ulrike Schlein, RA Jutta Dillschneider

O/U operieren an Kliniken und arbeiten mit anderen niedergelassenen/an Kliniken 
tätigen	O/Us	und	fachfremden	Praxen	(z.B.	Anästhesie,	Hausärzte)	zusammen.
Daraus ergeben sich besondere Herausforderungen für arthroskopierende Ärzte:
•	 	Anstellung	eigentlich	niedergelassener	O/U	in	einer	oder	mehreren	Kliniken,	

Kommunikation mit den wechselnden Institutionen, Weisungsrechte, Haf-
tungsverteilung

•	 	„Parallelwelten“	statt	gemeinsamen	Team-Managements
•	 	Patientenversorgung	„Hand	in	Hand“	ohne	eine	gemeinsame	Organisation
•	 	Unnötige	Haftungsfälle	an	den	Schnittstellen	ambulant/ambulant,	ambulant/

stationär
•	 	Zugriff	auf	eigentlich	fremde	operative	und	personelle	Ressourcen

Der Workshop zeigt, wie durch gute Kommunikation juristische „Klippen 
umschifft“ werden können.
Fallbeispiele aus der ärztlichen und juristischen Praxis sensibilisieren für Risiken 
in bestehenden Kooperationen. Umsetzbare Praxistipps geben Sicherheit im 
Alltag der Operateure und in der Gestaltung der Zusammenarbeit.



Workshop V:  Abrechnungsmanagement  
   Referent: aescoLOGIC GmbH

Abrechnungsmanagement – zentral und webbasiert.
•	Materialwirtschaft	und	OP-Planung
•	Artikel-	und	Stücklistenverwaltung
•	Verwaltung	und	Abrechnung	von	Sachkosten
•	Logistikkonzepte
Der Warenfluss von der Bestellung, über die Materialplanung und OP-Planung 
bis zur Verbrauchsmeldung mit der stückgenauen und patientenbezogenen 
Abrechnung kann zentral und webbasiert gesteuert werden. Im Workshop 
wird dies anhand praxisnaher und aktueller Beispiele in m.o.p.s – modulares 
OP-System umgesetzt.

Workshop VI:  Strategische Praxisplanung 
  Referent: Diplom-Finanzwirt (FH) Christoph Gasten, LL.M.

Der Trend geht gerade bei operativ tätigen Einheiten dazu, sich in immer größer 
werdende Praxen zusammenzuschließen. Aber auch kleinere Gemeinschafts-
praxen stellen sich die Frage, wie sie es schaffen, weiter zu wachsen. Die Antwort 
liegt in einer klaren Strategie für die Praxisplanung, für die in dem Workshop 
die ersten Anregungen vorgestellt werden. Unter Anderem werden folgende 
Themen behandelt:
1.  Standortbestimmung: Wo stehen Sie und wo wollen Sie hin? Was sind Ihre 

Ziele?
2. Was heißt Wachstum und wie können Sie es erreichen? 
3. Wie sichern Sie sich gegen bestehende Risiken in der Praxis ab?
4.  Welche Kooperationen können Sie eingehen vor dem Hintergrund der 

strategischen Planung?
5.  Aufnahme neuer Gesellschafter: wann macht dies Sinn und wie kann es 

gestaltet werden?
6. Strategien für die Nachfolgeplanung: Wie geht das?
7.  Finanzplanung und Praxiscontrolling zur praktischen Umsetzung: Wie kann 

es durchgeführt werden?



Referenten
Prof. Dr. med. Peter Angele, sporthopaedicum regensburg, Regensburg
Prof. Dr. Thomas Auhuber, Berufsgenossenschaftliche Unfallklinik Frankfurt am Main 
Dipl. Kfm. Björn Broge, Prokurist, AQUA-Institut für angewandte Qualitätsförderung und 
Forschung im Gesundheitswesen GmbH, Göttingen
Dr. med. A.C. den Hertog, Facharzt für Orthopädie und Unfallchirurgie, Bremen
RA Jutta Dillschneider, Tiefenbacher Rechtsanwälte, Heidelberg
PD Dr. med. Dominik Franz, DRG reserach group, Münster
Dr. med. Andreas Gassen, 1. Vorsitzender KBV, Berlin
Dipl.-Finanzwirt	(FH)	Christoph	Gasten,	Steuerberater, Kanzlei Laufenberg, Michels und 
Partner, Köln 
Prof. Dr. Jürgen Höher, Praxis für Sporttraumatologie, Köln
Dr. A. llg, Orthocentrum Hamburg
Dr. Albrecht Kloepfer, Büro für gesundheitspolitische Kommunikation, Berlin
Dipl.-Kfm. Dr. Nicolas Krämer, Kaufmännischer Geschäftsführer Lukaskrankenhaus Neuss
RA Lars F. Lindemann, Hauptgeschäftsführer des SpiFa, Berlin
PD Dr. Ralf Müller-Rath, Orthopädische Praxisklinik Neuss
Prof. Dr. Günther Neubauer, Institut für Gesundheitsökonomie, München
Prof. Dr. med. Christopher Niedhart, Orthopädische Praxis Heinsberg
Marcel Nunne, Leiter Geschäftsfeld Ambulantes Gesundheitswesen, Ecclesia Versicherungs-
dienst GmbH, Detmold
Dr. Klaus Reinhardt, Vizepräsident der ÄKWL, Bielefeld 
Prof.	Dr.	med.	Dipl.-Kfm.	(FH)	Rainer	Riedel,	Institut für Medizin-Ökonomie & Medizini-
sche Versorgungsforschung, Rheinische Fachhochschule Köln
RA Hans Peter Ries, KWM Rechtsanwälte, Münster
Dr. Kai Ruße, Abteilung für Arthroskopische Chirurgie und Sporttraumatologie, Krankenhaus 
St. Josef, Wuppertal
PD Dr. Sven Scheffler, Sporthopaedicum Berlin
Dr. Ulrike Schlein, Organisations- und Personalentwicklung, Bad Wildungen
Dr. med. Kay Schmidt-Horlohé, BG Unfallklinik, Frankfurt am Main gGmbH
Miriam Stüldt-Borsetzky, Ecclesia Versicherungsdienst GmbH, Detmold
PD Dr. med Hazibullah Waizy, Hessingstiftung, Augsburg
Dr. Andreas Walter, KBV, Berlin
Dr. Helmut Weinhart, Vorstand BVOU, Starnberg
Dr. Manfred Weisweiler, Vorstandsvorsitzender ANC Nordrhein, Geilenkirchen  



Herzlichen Dank an





medi. ich fühl mich besser.www.medi.de

M.4s® PCL dynamic
4-Punkt-Hartrahmenorthese mit Extensions- / Flexions-
begrenzung zur Versorgung von Verletzungen des hinteren 
Kreuzbandes

Die Orthese ermöglicht die konservative oder postoperative Ver-
sorgung von Patienten mit einer (Teil-)Ruptur des hinteren Kreuz-
bandes. Ziel ist es, Patienten so früh wie möglich zu mobilisieren.

AFTER

PCL protection pad 
holds tibia in the 
desired position

TENSIONING
DIAL –

for precise
and individual
adjustment
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M.4s® PCL dynamic
4-Punkt-Hartrahmenorthese mit Extensions- / Flexions-
begrenzung zur Versorgung von Verletzungen des hinteren 
Kreuzbandes

Die Orthese ermöglicht die konservative oder postoperative Ver-
sorgung von Patienten mit einer (Teil-)Ruptur des hinteren Kreuz-
bandes. Ziel ist es, Patienten so früh wie möglich zu mobilisieren.

AFTER

PCL protection pad 
holds tibia in the 
desired position

TENSIONING
DIAL –

for precise
and individual
adjustment
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 bitte zurücksenden an:                      oder per Fax an: +49 (0)2131/254 12

Anm
eldung zur 27. Jahrestagung 

des Berufsverbandes für Arthroskopie (BVASK e.V.)

27./28. Januar 2017 in Düsseldorf
An die Geschäftsstelle
Berufsverband für Arthroskopie e. V. 
Agnes Koch
Breite Straße 96  
41460 Neuss



Fotos: © davis, René S., ted007 Fotolia.com; Düsseldorf Marketing & Tourismus GmbH

Organisatorische Hinweise
Veranstalter
Berufsverband für Arthroskopie e. V.
Breite Straße 96, 41460 Neuss
Telefon: +49 (0)2131/51 25 722
Telefax: +49 (0)2131/2 54 12
E-Mail: mail@bvask.de
Web: www.bvask.de

Tagungsort
Hyatt Regency Hotel 
Speditionstraße 19
D-40221 Düsseldorf
Tel: +49(0) 211 9134 1234
www.dusseldorf.regency.hyatt.de

Industrieausstellung/Kongress-Anmeldung
BVASK e. V. Geschäftstelle, Frau Agnes Koch
Breite Straße 96, 41460 Neuss
Telefon: +49 (0)2131/51 25 722
Telefax: +49 (0)2131/2 54 12
E-Mail: mail@bvask.de      

Wir bitten um rechtzeitige Anmeldung, 
da die Teilnehmerzahl begrenzt ist.

Online-Anmeldung unter 
www.bvask.de

Anreise
Der BVASK bietet Ihnen in Kooperation mit Düsseldorf Marketing & Tourismus und der Deutschen 
Bahn ein exklusives Angebot für Ihre bequeme An- und Abreise zu Ihrem Kongress an, deutsch-
landweit ab EUR 99,-. Nähere Informationen auf www.bvask.de unter Veranstaltungen > Anreise 

Übernachtung
Zimmer können unter dem Stichwort „BVASK“ bis zum 30. Dezember 2016 
zu Sonderkonditionen in folgenden Hotels reserviert werden: 
Hyatt Regency Hotel, Speditionstraße 19, 40221 Düsseldorf, Tel: +49(0) 211 9134 1234,
www.dusseldorf.regency.hyatt.de (DZ EUR 205,00; EZ EUR 175,00 inkl. Frühstücksbuffet)
Courtyard by Marriott, Düsseldorf Hafen, Telefon: +49 (0)211/4939 0, 
www.mariott.com/DUSHF (DZ/EZ: EUR 129,00; Frühstücksbuffet EUR 19,00/Person)
Radisson Blu Media Harbour Hotel, Düsseldorf Hafen, www.radissonblu.com/mediaharbourho-
tel-duesseldorf (EZ: EUR 200,00 inkl. Frühstücksbuffet) 

Parkplätze
stehen in den Hotels und in weiteren Parkhäusern im MedienHafen ausreichend zur Verfügung. 

Rücktrittskosten
bis 14 Tage vor Veranstaltungsbeginn 15,00 EUR (Bearbeitungsgebühr),
weniger als 14 Tage bis 5 Tage vor Veranstaltungsbeginn 60 % der Teilnahmegebühr,
ab 4 Tagen vor Veranstaltungsbeginn 100 % der Teilnahmegebühr.

CME: 12 Punkte  

Programmleitung
PD Dr. med. Ralf Müller-Rath
Orthopädische Praxisklinik Neuss
Breite Straße 96, 41460 Neuss

Festabend am 27.01.2017, 20.00 Uhr
Amano Restaurant 
Radisson Blu Media Harbour Hotel 
Düsseldorf
Hammerstraße 23, 40219 Düsseldorf
www.radissonblu.com/ 
mediaharbourhotel-duesseldorf

Teilnahmegebühren pro Person
BVASK-Mitglieder   90,- EUR
BVASK-Mitglieder (Assistenzärzte) 70,- EUR 
Nicht-Mitglieder   140,- EUR
Nicht-Mitglieder(Assistenzärzte)  120,- EUR
Mitglieder AGA, BVOU, BDC, EFOST, GOTS, 
orthonet-nrw 10 % Ermäßigung 
nicht-ärztliches, medizinisches Personal/
Physiotherapeuten   50,- EUR
Festabend am 27.01.2017   35,- EUR
Festabend Begleitung   25,- EUR
Die Teilnahmegebühr beinhaltet Pausencatering und Mittagessen am Freitag.
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Kontakt
Smith & Nephew GmbH
Friesenweg 4, Haus 21
D-22763 Hamburg

T +49 (0)40 87 97 44 - 0
F +49 (0)40 87 97 44 - 375

info@smith-nephew.com
www.smith-nephew.de

Bestellannahme
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ULTRABUTTON™
Justierbares Fixationssystem

Ultra-geringes Displacement, 
ultra-starke Fixation und einzigartiges 
Design zum Schutz des Transplantates
Das ULTRABUTTON™ Justierbare Fixationssystem bietet überragende 
Eigenschaften hinsichtlich Fixationsstärke und Displacement1. Gleichzeitig 
schützt das einzigartige Design der Schutzschlaufe das Transplantat 
während der Schlaufenverkürzung.


